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^ Wü rttemb erg i sch e Chronik.
Ernennungen , Beförderungen »e.

In Folge höchster Entschließung habe » Seine König !. Majestät
die bei der Oberrechnungslammer zu besetzende Kanzleiassistentenstelle
dem Hilfsarbeiter bei dem OberrechnungSlammer -Rcvisorate Kameral»
amtsbuchhaltcr Jaritz in Gnaden übertragen ; ferner den Oberlieute-
nant Vollmer des 3 . Jnf .-RegimentS znm Hauptmann und Compag¬
nie -Kommandanten im S. Jnf .-Reg . , den Lientenant Hamm des ÖL
zum Oberlieutenant im 3 . Jnf .-Reg . und den Porte - epec - Cadeten
Amman des 8 . Jnf .- Reg . zum hientcnant in dem letztere » befördert.

Der erledigte Schul - , Meßner - nnd Organiüendienst in Rohlin¬
gen , OA . Ellwangen , wurde dem bisherige » Schulmeister Baur in
Unterschneidhcim übertragen . Die patronatiiche Nominatton des Haus¬
lehrers Barthold in SommerShauseu bei Würzbnrg zu der Schulstellein Gnadenthal , Dek . Oehringen , nnd die — des Unterlehrers Stein
zu Gruibingen zu der Schnlstelle in Finsterroth , Dek . Weinöberg , ist
von der Oberschulbehörde bestätigt worden . Der erlcd . kath . Schul -,
Meßner - und Organistendienst in Edersberg , OA . Backnang , wurdedem von Untcrbettringen gebürtigen Unterlehrer Grimm an der Taub-
stummen - Anstalt in Zürich übertragen.

Gestorben,
Zu Hohenasberg : Oberstlieutenant Wullen , BataillonSkomnran-

bant im ä» Infanterie -Regiment , LO Jahre alt.

Stuttgart.  Mau will wisst« , daß die K. Negie¬
rung Schritte zur Auslösung der Zünfte des Aictzger- und
Bäckergewerbrs eiugelritet habe.

Stuttgart,  17 . Jan . Aus Wien  eingetroffener
telegraphischer Nachricht zusoiae hat Nußland die von Orst-
reich gemachten Vorschläge unbedingt angenommen ; cs ist
somit alle Hoffnung zu endlicher Herstellung des Friedens
vorhanden . (T . D . d Sk.A.)

Stuttgart,  17 . Jan . In Folge des Glatteises sind
bereits mehrere Nnglückssälle in hiesiger Stadl vorgekom-
men. Eine Dienstmagd stürzte mit der vollen Wassergölte
rücklings zu Boden , wobei ihr die Gölte ans den Bauch
W und sie so beschädigte, daß sie den andern Tag im Ka¬
tharinenhospital an Magenzerreißmig starb. — Heule früh
wurde das Dienstmädchen eines hiesige» Bäckers aus dem
Brunnen ans dem alten Postplatz ertrunken herausgezogen.
So viel bis jetzt ermittelt wurde , stieg sie ans den Brun-
nentrog, um ihre Wassergölle unter dem Rohr wegzuzicheu,
glitschte aus und fand so in dem. kalten Brunnenwasser
schnelle., Tod . . (Sr .A.)

Lconberg,  15 . Jan . Durch die,- Klugheit eines
Hundes wurde gestern Nacht ein armer halberfrorener Mann,
welcher an einer steilen Stelle der Hosiager Steige einge-
schlafeu und an einen abgelegenen Platz hinabgerollt war,
vom Tode des Erfrierens gerettet. Ter Hund nämlich,
als er den Menschen entdeckt Halle, gab mehrmals Laut,
und zerrte seinen Herrn so lange am Arm , bis er ihm an
die Stelle folgte , wo der Unglück,iche gesu cken wurde. In
ciqe benachbarte Mühle getragen , wurde derselbe durch

zweckmäßig angewendete Bclcbungsm 'ttel wieder zum Lehen
und dann nach Hause gebracht , wo man die tiefste 'Armuth
und Noch bei den Bewohnern fand. (S - M »)

Schorndorf,  16 . Jan . In dem benachbarten Hau¬
bersbronn ist ein 1 ' j^ ährigcs Kind , welches allein in der
Sliibe war , in eine iaum halbgefüllte Wassergölte gefallen
und ertrunken. (S . M .)

T a g e s --N e u i g k e i t e ir.
Die Glasfabrik in Wolter dingcn  bei Donaueschin-

gen , die seit dem letzten Sommer wieder in Betrieb ist, ist
gegenwärtig wieder in vollster Thäiigkeit begriffen. Das
Tafelglas , das sie verfertigt , ist so ausgezeichnet-, daß sie
den vielen Bestellungen , die bei ihr gemacht, werden, kaum
Nachkommen kann. ( St .A>)

Frei bürg,  18 . Jan . Die Franzosen haben wieder
Colonisatiouspläue mit deutschen Bauern , einmal pach Al¬
gerien und daun in die südlichen Theüe von Ame.cika. Es.
ist eine bedeutende Aktiengesellschaft, die überall sich im
Oberland Eingang zu verschaffen sucht» Allein die traurige
Rückkehr vieler , die nach .Algerien zu diesem Zweck gegan¬
gen sind , wird denn doch Manchem .die Augen ausmachc.» .
Der Haupistappelplatz unserer Auswanderer , au denen es
auch in diesem Frühjahr nickt fehlen wird , da wieder einige
gute Briefe von dort hergckommen find , ist und bleibt vor.
der Hand Nordamerika.

In einem Dorfe bei Geisenhausen in Niederbaiery,
wo Rauflust und Blutvergießen an der Tagesordnung sind,
wurde ju Folge eines Wortwechsels ein Bauer von seinem
Knecht in den Rücken gestochen,, daß er augenblicklich tobt
blieb. Mil noch blutiger Faust ging der Mörder . in das:
WirthshauS , setzte sich zu, den Zechgeuossen und stimmte
daS Lied an : Und diese Mordthat ist geschel/n! — Tiefere
Rohheit und Versunkenheit ist kaum möglich. .

Zn Hilbesheim  werden augenblicklich die ersten
Einleitungen getroffen , um eine Brotfabrik mit Back Ma¬
schine und beziehungsweise mit Dampskcaft nach dem Mu¬
ster der Fabrik der. Gebrüder Völker in Stuttgart zu er¬
richten. (W . Z .)

O l d e n b urg , 13. Jan . . In Oldenburg ist seit 1849
die Oeffentlichkeit der Verhandlungen der Gemeinbevertrcter.
eingesührt , aber wie anderwärts werden sie nicht : besucht,,
daher die städtische Behörde die Herausgabe , eines „Ge-
meiiideblattks" beschlossen hat . ( Sl .A.)

Hamburg,  14 . Jan Zwei Kriegsschiffs - find von
England zu Kopenhagen , angelangt Z: sie begeben sich aufs-
Neue inS baltische Meer , um,vor den russischen Häsen M
kreuzen. . (Fr . I .) ;

Bei der letzten Aushebung in dem GroßMvgWnv



Mecklenburg » Schwerin konnten von 832 Rekruten
kaum 361 etwas Gedrucktes lesen , 210 nichts Geschrie-
benes , 163 konnten gar nicht schreiben und 385 gar - nicht
rechnen . So stehts mit der Volksbildung  im frommen
Mecklenburg.

Der frühere Mönch Borzinsky,  der aus der Klo¬
sterhaft zu Prag entflohen ist und unter seinen evangelischen
Glaubensgenossen in Schlesien sich aufhält , verdient sich sein
Brod durch die Chirurgie , die er schon im Kloster getrie¬
ben hat.

Berlin,  15 . Jan . Der fünfte Artikel der Ester-
hazy ' schen Friedensvorschläge ist nicht nur in der Voraus»
setzung , daß der Krieg fortgesetzt werde , sondern auch für
die Unterhandlungen gestellt . England verlangt , daß die
Alandsinseln nicht wieder befestigt werden , und Rußland
verweigert hiezu seine Zustimmung . ( T B . d. Nürnb . Korr .)

Berlin,  17 . Januar . Preußen hat einkringlichst
in St . Petersburg sein Gewicht zu Friedeilsherstellung in
die Waage gelegt . ES ist nicht zu erwarten , daß das
St . Petersburger Kabinet nicht Gehör  leihe.

(T . B . d . S . M . )
Berlin,  17 . Jan . Berichte aus Petersburg vom

11 . Jan . melden , daß General Lüders durch Tagsbefehl
zum Oberbefehlshaber der Südarmee , sowie der in der
Krimm stehenden Tcuppenkorps ernannt ist. General Su-
chosanet kommandirt die Süvarmee unter LüderS Oberbefehl.
Fürst Gortschakoff erhält eine andere Bestimmung.

Berlin,  17 . Jan . Gestern Nachmittag nach 2 Uhr
haben Graf Nesselrode und Graf Esterhazy zu Petersbarg
ein Protokoll unterzeichnet , in welches die westmächtlichen
Friedensbedingungen als Friedenspräliminarien ausgenom¬
men waren . ( T . D . d. N . K. )

Wien,  14 . Jan . Eben erfahre ich , daß die Rück¬
antwort Oestreichs auf die russischen Gegenvorschläge in
Form eines Ultimatums  nach Petersburg abgegangen
ist. Sollte Rußland nicht rückhaltlos annehmen , so ist,
Versichert man , Graf Esterhazy angewiesen , sofort seine
Pässe zu verlangen . Fürst Gortschakoff soll seinerseits be¬
reits Anstalten zur Abreise , und zwar zur Uebersiedelung
nach Berlin treffen . Oberst Manteuffel ist , wie es heißt,
eifrig bemüht , den diplomatischen Bruch zu verhüten - Die
Börse  war heute in Folge der Petersburger Nachrichten
sehr allarmirt . ( S . M )

Wien,  14 . Jan . Das Kultus - und Unterrichts»
Ministerium hat bereits die lombardisch - venetiauischen Bi¬
schöfe aufgefordert , die von ihnen erlassenen Censurverord-
nungen zurückzuziechen , und bezüglich der Ausführung der
einzelnen Konkordatsbestimmungen die dießsälligeu Regie-
rungserlasse abzuwarten . (Fr . I . )

Wien,  17 . Jan . Die Petersburger Fricdensnach»
richt , daß Rußland sämmtliche Präpositionen rückhaltlos
angenommen , bewirkte bedeutendes Steigen aller Curse von
S über 10 Prozent . Ein Waffenstillstand soll nächstens
geschloffen rverden . (T . D . d- Allg . Z .)

Als Louis Napoleon sich zum Kaiser wählen ließ,
stimmte Bosquet  mit seinem ganzen Regiment mit nein.
Der Kaiser zuckte tie Achsel und meinte : ein schlechter Po¬
litiker , aber ein guter Soldat mid gab ihm ein Kommando

in der Krimm . Bosguet bedankte sich dafür in drei Schlach¬
ten und mit der Erstürmung des Malakoff . Dafür sitzt
der General jetzt fast täglich an der kaiserlichen Tafel und
darf mit der linken Hand essen , weil er die rechte in der
Binde hängt und bei großen Gesellschaften in des Kaisers
Schloß gehen sie häufig Arm in Arm durch die Säle und
Höflinge.

In Paris  hat ein reicher Metzger für seinen Sohn,
der unter den Soldaten in der Krimm steht und wegen
seiner Tapferkeit eine Medaille erhalten hak , einen Ochsen
gemästet , um ihn zum Reujahrsgeschenk in die Krimm zu
schicken. Man bot dem Metzger vergebens 700 Franks
für den fetten Ochsen , es blieb dabei , der Ochse wurde ein¬
geschifft, um am Sylveftcrabend an seinem Bcstimmnngsort
einzutreffen.

Paris,  13 . Jan . An der Spitze dcS nichtoffiziellen
Thcües des Regierungsblattes lesen wir folgende Note:
Der Kaiser wird nächsten Dienstag um 1 Uhr iin Hofe
der Tuilerien sämmtliche CorpS der in Paris anwesenden
Trnpren , welche einen Theil der Armee des Orients aus¬
gemacht hatten , inspiziren . Bei dieser Gelegenheit wird der
Herzog v. Cambridge im Namen der Königin von England
allen Offizieren , Unteroffizieren und gemeinen Soldaten die¬
ses CorpS eine Denkmünze des Feldzuges in der Krimm
vertheilen.

Paris,  15 . Jan . Me . Marrast , Frau des Erprä-
sidenten der konstituirenden Versammlung , Armand Marrast,
ist gestorben . (H . T .)

Paris,  15 . Jan . Ueber die Verhandlungen deS
Kriegsraths hat man etwas Gewisses noch nicht erfahren,
doch vermuthet mau , daß die Einheit im Kommando der
verbündeten Armeen einen Hauptgegenstand der gegenwär¬
tigen Berathungen bildet . Weiter soll beschlossen worden
sein , daß die Engländer in Asien , die Franzosen und Sar¬
dinier in Bessarabien operiren werden . ( St A )

Paris,  15 . Jan . Man spricht gerüchtweise von
mehreren wichtigen Vorlagen , welche demnächst an den Se¬
nat gelangen sollen. Darunter führt man an : 1) Aufhe¬
bung des salischen Gesetzes in Frankreich , 2 ) Ernennung
der Kaiserin zur Regentiu für eintretcnde Eventualitäten,
3 ) Ernnenung des Prinzen Napoleon zum Vicekönig von
Algier . ( St .A. )

Paris,  16 . Jan . Der Moniteur lheilt die Rede
des Herzogs v . Cambridge an die Truppen mit : „ Ihre
Maj . die Königin von England hat mich bcauft -agt , den
Generalen , Offiziere » und Soldaten der französischen Ar¬
mee unfern wacker » Kameraden diese Medaille zu überrei¬
chen als Sinnbild der Achtung und der herzlichen Freund¬
schaft , die zwischen den beiden Nationen eristirt , der Be¬
wunderung , welche die Königin und die Nation von Eng¬
land fühlen , indem sie -die glorreichen Timten der Armee
des Orients gesehen haben . In den großen Gefechten von
Alma , Jnkermann und Scbastopol wurde die Allianz zwi¬
schen den beiden Nationen durch die beiden Annex,l gehei¬
ligt . Möge Gott verfügen , daß kiese große Allianz stets
zum Voriheile und zum Ruhme der beiden Nationen fort-
daure . Für mich , meine tbcucrn Kameraden , ist kie Ehre
rvn so größer , als ich mit Euch gedient und mit eigenen
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Aigen Eure Tapferkeit und Eure großen militärischen Ei¬
genschaften mitangrsehen habe , sowie die Ergebenheit , mit
der Ihr so viele Mühseligkeiten und Gefahren überstanden
habt . Ich danke dem Kaiser aufrichtig für seine Güte,
daß er mir erlaubte , diele Medaillen in seiner Gegenwart
zu vertheilen . (Die Medaille ist auS Si .bec und trägt auf
der einen Seite das Dildniß der Königin und auf der an¬
dern eine Gestalt des Kriegögvtteö , der vom Siege gekrönt
wird mit dem Worte : Orimeu ) .

Die goldene Wiege für das Kaiserkind  ist fertig,
die Verse/das Programm und der Titel , Wenns ein Prinz
wird , sind auch schon gemacht . Es soll König von Cor-
sika  heißendes fehlt nur noch die Hauptsache , das Kind.
Tie Kaiserin Eugen!  e sicht ihrer Entbindung schon in
der Mitte des Februar entgegen.

Spanien  liegt fortwährend im Fieber . Die Aerzte,
die es heilen sollen , die Eortes oder Landstände , leiden
selber dran . Alles ist verkehrt ; die Wachen , welche die
Eortes in Madrid beschützen sollten , gehen selbst unter die
Aufrüherischcn . Neulich schoßen sie auf den Palast , in
denen die Landstände beriechen , suchten Thoee und Thüre
zu erbrechen , und dem Minister und Gen rat Espatcro
gelang es mit Mühe , die Wachen gefangen zu nehmen
und die Landstände zu befreien.

London,  14 . Jan . Letzten Donnerstag , als das
SapeUr - und Mineur - Corps in Brampton einzog , mar-
schirte ein großer schöner Hund,  der eine Krimm -Medaille
um den Hais trug , an der Spitze deS Regiments Dieser
Hund , der dem Lieutenant Arthur Lcmzuiere gehört , war
^i Jnkermann im dichtesten Kampf und wurde verwundet.
Wieder geheilt , gab man ihm die Krimm -Medaille und er
war seitdem der unbestrittene Liebling des Regiments . In
Brampton hat man ihm bereits seine Medaille gestohlen.

(Mich . I . )
Napier  bleibt dabei , gegen stark befestigte Kriegs-

häfew könne die beste Flotte nur in den günstigsten Fällen
etwas auSrichlen Das nächste Frühjahr wird wohl die
Probe erleben , ob diese Behauptung richtig ist. - -

Ist nun der Friede fertig und alles aus?  Schwer¬
lich ; England und Frankreich haben zu den östrcichischen
Friedens/ .nkten noch Vorbehalte gemacht . Die Friedens¬
konferenzen müssen erst ansangen ; wie leicht geschieht da in
der Hitze , daß wenn das PunktM gemacht ist und der
Streusand darauf soll , das Tintenfaß erwischt wird und
das ganze schöne Protokoll verdirbt ! Wir wollens nicht hof¬
fen , obgleich Manche so mißtrauisch sind , zu fürchten , Ruß-
land habe durch Nachgiebigkeit die Verbündeten nur trennen
wollen.

Eine tclegr . Depesche der Allg . Ztg . aus Konstantino-
pcl über Triest lautet : Die Mimen befürchten einen An¬
griff auf Kerisch . Tie Türken verschiffen fortwährend ein¬
geübte Truppen nach Datum . Omer Pascha beabsichtigt
angeblich , sich nach England zurückzu,iehen.

Wie das „ Wien . Fr . meldet , hat Omer Pascha eine
Dcrtheieigungsschrist nach Konstanlinopel gesandt , worin er
dem Muschir Dassis Pascha und dem General Williams
allein die Schuld für den Fall von Kars zuschrcibt und
unter Anderem sagt : „ Ohne sich um die Besetzung der so

leicht zu vertheidi 'genden Gebirgsdefileen zu kümmern , hatten
die zwei Feldherren ihre ganze aus 19,000 Mann beste¬
hende Armee in die Festung Kars geworfen , wobei sie je¬
doch keine Rücksicht auf die Verprosiantirung genommen.
8000 Mann wären ausreichend gewesen , die Festung zu
rertheidigen ; die andern 11,000 hätten das Gros der Ent¬
setzungsarmee bilden können , um dann mit den andern Trup¬
penzügen gegen die Russen zu operiren . " Ob es Omer
gelingen wird , sich zu halten , hängt wohl mehr von aller¬
hand Jntrigucn , als von dem wirklichen Ergebniß einer
Untersuchung ab . Vor der Hand ist es noch nicht einmal
klar , ob die Alttürkcn oder die Weltmächte auf seine Ent¬
fernung dringen ; die Angaben darüber widersprechen sich.

Die Wiener Zeitung meldet aus Petersburg  vom
16 . Jan : Rußland hat alle östreichisch-westinächtlichen Pro¬
positionen einfach und ohne Vorbehalt angenommen.

Beim Handelsgericht einer kaiserlichen Behörde in
Odessa  sind ungeheure Nnterschleise entdeckt worden ; das
ganze Collegium , vom Präsidenten bis zum letzten Schrei¬
ber herunter , ist bei den Betrügereien betheiligt und über
alle daS Gericht ergangen . Die Schuldigen sind infam
kassirt und mehrere unter die Soldaten gesteckt worden.

Der persische Gesandte in Petersburg befand sich mr
seinem Sohne und einem Bedienten auf einer Reise in
Mockau . Sohn und B >di . iuee schliefen in einem . Zimmer
und cec Letztere heizt so ungeschickt mit Holzkohle , daß der
Sohn erstickte. In seiner Wuth befahl der Gesandte , den
Diener lebenrig zu schinden . Als jedoch die russische Po¬
lizei dagegen cinschritt , ließ er eine Kiste mit Luftlöchern
anfettigen und darin den Unglücklichen nach Persien schaf¬
fen , damit dort die furchtbare Strafe an dem Diener voll¬
zogen werde - Kiste und Diener sind auf der Reise.

Ein Pechvogel.
Homoresle von Hermann Kvthe

l.
Er heißt Julius und i«i der größte Pechvogel.
Bleibt er zu Hause , so haben wir das schönste Wet¬

ter;  verlockt ihn dich Wetter zu einer Promenade , so kann
man sicher darauf rechnen , daß der erzürnte Himmel ihn
triefend in seine vier Wände heimschickk. Sollte ausnahms¬
weise der Himmel sich diese Mühe sparen , so wirft er ihm
mindestens ein halbes Dutzend Gläubiger in den Weg.
Die Physiognomien derselben berühren ihn noch unangeneh¬
mer , als alle Wasser des Himmels und der Erde.

Kauft er sich einen neuen Hut , so wird er in der Regel
irgendwo gegen einen alten vertauscht . Macht er einer
Dame den Hof , so wird er Tags darauf von einem 9tr-
benbuhler gefordert . — Drängt ihn die Roth , eine goldene
Uhr z» versetzen, so hat er keine. — Begnügt er sich, eine
Tuchnadel ins Leihhaus zu schicken, so verliert er mindestens
den Pfandzeltel.

Kurz , das Pech scheint für Julius , und Julius für
das Pech erfunden.

U.
Gestein früh las er im „ Leipziger Tagblait " : „ Einer

sehr reichen , jungen Wittwe von sechsunddreißig Jahre » ist



vor einiger AM ihr Schoßhündchen abhanden gekommen.
Junge Herren unter Dreißig , die ein Schoßhündchen ab»
lassen oder Nachweisen können, bittet man, in der Expedi¬
tion dieses Blattes das Nähere erfragen zu wollen . "

Julius eilt in die Expedition.
„Wo logirt die Dame , die einen neuen Schoßhund

wünscht ? "
„Sie bat ihre Wohnung nicht angegeben . "
„Aber ihre Adresse soll hier zu erfragen sein . .
„Jeden Morgen zwischen Zehn und Eilf ist sie Thomas-

gäßchen , Nummer 5004 , zweite Etage zu finden ."
„Das genügt ."
Es war kurz nach Neun . Julius hatte noch zwei

Stunden Zeit . Er begab sich wieder in seine Wohnung,
zündete eine Cigarre an , legte sich ins Fenster und lieb¬
äugelte ein wenig , da er nichts Besseres zu ihm , wußte,
mit seinem vis - a- vis . Dieses vis - L- vis war eine
rothbäckige , rüstige und dem Anscheine nach kerngesunde
Dame . Obgleich sie den Aequator ihres Lebens glücklich
passirt zu haben schien, so glaubte sie doch immer noch in
der Gegend des diesseitigen Wendekreises zu segeln . Julius
vermuthete dies wenigstens aus der Weife , wie sie sich
seine stummen Huldigungen gefallen ließ . Erst seit drei
Tagen war sie seine Nachbarin , und schon fand Julius
sie , ihres vorgerückten Alters ungeachtet , so interessant , daß
er um jeden Preis etwas Näheres über sie zu erfahren
Wünschte.

Er klingelt.
„Ein Glas Wasser , Therese !"
Therese bringt das Geforderte.
„Du hast geweint , meine Süße ? "
„Ach ! habe ich nicht Ursache ? "
„Daß ich nicht wüßte . Woran fehlt ' s ? "
„Sie wissen , wie eifersüchtig Madame ist. Weil Sie

ihr noch den halbjährigen Mieihzins schulden , glaubt Ma¬
dame ganz allein das Recht zu haben , Sie zu lieben.
Sie hat mir den Dienst gekündigt ."

„Madame ist eine Närrin ! Du bleibst , Therese,
ich verspreche es Dir . "

„Ihre Verwendung kommt zu spät . Ich habe mich
bereits wieder versagt . "

„So plötz ich ? ohne lyir Etwas davon zu sagen ? —
Und wer ist Deine zukünftige Herrschaft ? "

„Jene rothbäckige Dame ., die Sie dort gegenüber am
Fenster erblicken . "

„Ei , wie schlau die Kleine iss !" sagte Julius und
kneift ihre Wange . „ Da bleiben wir ja recht nahe bei¬
sammen !"

„Das . wohl ! Was wird mir 's aber , helfen ? Aus
den Auge » , ans dem Sinn — und wenn ich nicht mehr
mit Ihnen unter cincin Dache bin , werten Sie mich bald
Vergessen haben."

„Beruh ge, Dich , meine Licbc ! Nun möcht ' ich um
Deinetwillen wünschen , daß Deine neue Herrin besser für
Dich Paßt . Bist Du mit ihr zufrieden ? "

„Das muß sich finden . Die Aussichten sind recht
out ; sie ist Wittwe . . ."

„Wittwe ? "

„Kinderlos . . . *
„Kinderlos ? "
„Sehr reich . . ."
„Sehr  reich ? "
„Sie soll fünfzigtausend Thaler haben . . . "
„Fünfzig — . . . ES ist gut , Therese . Wir sprechen

weiter darüber . Sei guthen Muths ; ich werde es so ein-
zurichten wissen , daß wir unS auch ferner sehen können.
Ein Küßchen , kleiner Schelm !"

„Drei für einen !" sagte Therese und entfernte sich.
Ul.

Julius wußte nun , woran er war . Wittwe — kin¬
derlos — sehr reich — das sind drei Zauberworte , denen
ein Glücksritter seiner Art vergeblich widersteht.

Er goß etwas Ean de Cologue inS Taschentuch , bür¬
stete den glänzend schwarzen Schnurrbart , ebnete mittelst
der Schecre den Heurig untre und hielt , während er den

. Schlafrock mit seinem besten und einzigen Frack vertauschte,
folgenden Monolog:

„Denn umsonst ist der Tod ! Pechvogel , friß oder
stirb — heirathe oder ve .dirb . Ich laborire stark an
Schulden — Schulden sind eine Krankheit , die nur Geld
heilen kann — ei ' KO , müssen wir heirathen . Der Tod
meiner Tante , die währcud ' der letzten zwei Jahre stark
gekräukelt haben soll , würde mir freilich ti . se Mühe er¬
sparen . Aber wer kennt nicht das zähe Leben reicher
Tanten , die verschuldete Neffen haben ? — Älso daraus ist
nicht zu warte ». Eine reiche Partie ist das Sicherste.
Jetzt oder nie : entweder mein rothbäckige -Z vis - ä- vis,
oder die Dame , die einen Schoßhund sucht. "

Es pocht.
„Herein ! "
Es ist der Maltre tailleur , eine derjenigen Personen , ,

welche Julius seine Stechfliegen zu nennen beliebt.
„Komme ich recht ?"
„Sie fragen naiv , lieber Mann ! Sie wissen , daß

Sie mir jederzeit willkommen sind . Nehmen Lie Platz,
mein Theuerster !"

„Gar zu gütig ! Ich bin gekommen . . . "
„Mich zu besuch ui , denk' ich. Ihre Aiifmerksanckeit

freut , überrascht , entzückt mich . Wie sseht' s mit Ihrer Ge¬
sundheit ? "

„Danke gehorsamst . . . ich befinde mich ziemlich wohl . .
Doch muß ich Ihnen gestehen , mein Herr . . . "

„Was macht Ihre kleine Frau ? "
„Sie hat den- Schn .ipscii ; übrigens . . . "
„Uebrigens" — Sie meinen , ein Schnupfen

habe nichts ans sich ? Ich aber sage Ihnen , Vortrefflich¬
ster, daß ein Flämmchcn eine St Nt , verzehren , ein Schnee»
flöckchen zur Lawine werden und Dörfer verschütten und
ein Schnupfen ein ganzes Menschenleben vertilgen kann.
Uebrigens ? Sie scheinen die Sache sehr auf die leichte
Achsel zu nehmen !" ( Fortsetzung folgt .) ,!

Auflösung des Räthsels in Nro . 4:
Der Reiter.
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